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Brüssel, 15. Mai 2006 

EU-Presse-Preis „Für Vielfalt. Gegen Diskriminierung” geht in 
diesem Jahr an niederländische Journalisten 

Gewinner des Journalistenpreises „Für Vielfalt. Gegen Diskriminierung“ sind in diesem Jahr 
zwei niederländische Journalisten, die für die Zeitschrift Vrij Nederland arbeiten. Ausgezeichnet 
wird ihr Artikel zum Thema ethnische und rassische Diskriminierung auf dem niederländischen 
Arbeitsmarkt. Der zweite und der dritte Preis werden an Artikel aus Polen und Irland verliehen. 
In der Kategorie Foto geht der Preis an einen ebenfalls für Vrij Nederland tätigen 
niederländischen Journalisten. Offiziell bekannt gegeben werden die Namen der diesjährigen 
Preisträger heute auf der Preisverleihungszeremonie in Brüssel von Vladimír Špidla, EU-
Kommissar für Beschäftigung, Soziales und Chancengleichheit. 

Bei der heutigen Preisverleihung wird die Europäische Kommission Journalisten ehren, die dazu beigetragen 
haben, die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf die Themen Vielfalt und Diskriminierung am Arbeitsplatz 
zu lenken. 

„Es braucht Mut und Engagement, um Geschichten ans Licht zu bringen, die nicht unbedingt gut für 
Schlagzeilen sind“, so Kommissar Špidla. „Die von uns ausgezeichneten Journalisten haben die Menschen 
in Europa mit einigen der großen Herausforderungen für unsere heutige Gesellschaft konfrontiert.“ 

Die Preisvergabe findet statt im Rahmen einer auf fünf Jahre angelegten und unter dem Motto „Für Vielfalt. 
Gegen Diskriminierung“ stehenden Informationskampagne der EU. Die Preisträger erhalten einen 
Geldbetrag in Höhe von 1 000 bis 3 000 EUR für eine Recherchereise in ein EU-Land ihrer Wahl. 

Der Sieger-Beitrag mit dem Titel „Er wordt gediscrimineerd. Punt uit.“ wurde von den niederländischen 
Journalisten Sander Donkers und Harm Ede Botje verfasst, die für die Zeitschrift Vrij Nederland schreiben. 
Der Artikel setzt sich mit dem Problem ethnischer und rassischer Diskriminierung vor allem junger Muslime 
auf dem Arbeitsmarkt auseinander – einem Problem, das zahlreiche europäische Länder betrifft. Der zweite 
Preis geht an Edwin Bendyk und Jacek śakowski für ihren in der polnischen Zeitschrift Polityka erschienenen 
Artikel „Miłuj geja swego”, in dem es um die Diskriminierung von Schwulen und Lesben in Polen geht. Den 
dritten Platz belegt die irische Journalistin Fiona Ness von der Sunday Business Post mit ihrem Artikel 
„Disabled and Dismissed”, in dem sie die Diskriminierung von Menschen mit Behinderungen in der 
Arbeitswelt thematisiert. 

Der EU-Journalistenpreis wird 2005 auch in der Kategorie Foto verliehen. Der Gewinner in dieser Kategorie 
wurde von nationalen Jurys aus einem EU-weiten Teilnehmerkreis ausgewählt. Die europäische Jury hat 
entschieden, einen Gesamtsieger für die Kategorie Foto zu nominieren. Der Preis geht an Joost van den 
Broek für das Bild „Multikulturelle Zusammensetzung der Belegschaften in niederländischen 
Unternehmen“, das in Vrij Nederland veröffentlicht wurde. 



 

 

Die ausgezeichneten Beiträge wurden aus über 600 Artikeln und Fotos aus allen Mitgliedstaaten 
ausgewählt, die im Laufe des Jahres eingereicht wurden. Sämtliche Beiträge wurden nach den Kriterien 
Nachrichtenwert, Relevanz, Recherchetiefe und Originalität bewertet. 

Jurys in den 25 Mitgliedstaaten wählten die nationalen Gewinner aus, die dann an der europaweiten 
Ausscheidung teilnahmen. Eine aus Medienvertretern und Antidiskriminierungsexperten bestehende Jury 
auf EU-Ebene bestimmte anschließend die drei Gesamtsieger. 

Am 27. April 2006 wurde der EU-Journalistenpreis „Für Vielfalt. Gegen Diskriminierung“ zum dritten Mal 
ausgelobt. Print- und Online-Journalisten aus allen 25 Mitgliedstaaten sind aufgerufen, unter www.stop-
discrimination.info Artikel einzureichen. Einsendeschluss ist der 31. Dezember 2006. 

Weitere Informationen zum Journalistenpreis 2006 sowie die Artikel der diesjährigen Preisträger finden sich 
auf der Website www.stop-discrimination.info. 

Katharina von Schnurbein 02-2981408 

 
 
 
 
„Für Vielfalt. Gegen Diskriminierung“ 

Die EU-Kommission, Generaldirektion für Beschäftigung, Soziales und Chancengleichheit initiiert eine fünfjährige 
Informationskampagne zur Bekämpfung von Diskriminierung aufgrund der ethnischen Herkunft, der Religion oder der 
Weltanschauung, von Behinderung, des Alters oder der sexuellen Identität.  
Die Kampagne „Für Vielfalt. Gegen Diskriminierung“ informiert die Menschen über die neuen Rechte und Pflichten unter der EU 
Antidiskriminierungs-Gesetzgebung und macht auf die Vorteile von Vielfalt am Arbeitsplatz aufmerksam. Weitere Informationen 
zur Kampagne unter www.stop-discrimination.info  

 

 
 


